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Fraktionen fordern Weber-Rücktritt
Grüne Liste und SPD/Aktive Gaiberger distanzieren sich von Zielen der „Volkspartei“, die Gemeinderat Stephan Weber gegründet hat

Von Roland Fink

Gaiberg. Es war zu erwarten, dass es in
der ersten Sitzung im neuen Jahr zu hef-
tigen Auseinandersetzungen im Ge-
meinderat kommen würde. Zu viel hatte
sich über die Weihnachtstage und zum
Jahreswechsel an lokalpolitischem Kon-
fliktpotenzial aufgestaut, vermischt mit
einem bundespolitischen Akzent: Ste-
phan Weber, inzwischen parteiloser Ge-
meinderat, hatte die Gründung der
„Volkspartei“ mit bundesweitem Ver-
tretungsanspruch bekannt gegeben.

Bürgermeister Klaus Gärtner musste
bei „Bekanntgaben der Verwaltung“ da-
rauf eingehen. Zu viele Stellungnahmen
und Erklärungen waren bei ihm einge-
gangen. „Ich kenne die Informationen aus
der Presse und dem Inter-
net“, sagte Gärtner. Und:
„Der Austritt von Herrn
Weber aus den Freien Wäh-
lern hat auf dessen Tätig-
keit als Gemeinderat keine
Auswirkungen.“ Das sahen
sowohl die Grüne Liste als auch die Frak-
tion SPD/Aktive Gaiberger anders.

Christa Charlotte Müller-Haider (GL)
distanzierte sich mit der Mehrheit ihrer
Fraktion „mit aller Entschiedenheit von
den extremistischen Äußerungen und den
Zielen des Gemeinderatsmitglieds Ste-
phan Weber, der für die Freien Wähler
in den Gemeinderat nachgerückt ist“. Die
Fraktionssprecherin forderte Weber auf,
sein Mandat niederzulegen, weil er dem
Ruf des Dorfes schade. Gaiberg sei ein to-
lerantes und weltoffenes Dorf, in dem
viele ausländische Mitbürgerinnen und
Mitbürger leben: „Es hat keinen Platz für
radikale Ideen, die Andersdenkende und
Andersglaubende herabwürdigen.“

Eric Schuh (SPD/Aktive Gaiberger)
ging in seiner Erklärung kurz auf die Zie-

le der „Volkspartei“ ein, „die euro- und
europakritische Auffassungen vertritt
und auch nationalistische und auslän-
derfeindliche Ziele verfolgt“. Seine
Fraktion distanziere sich davon eben-
falls ausdrücklich, so Schuh. Da die Ge-
meindeordnung von Baden-Württem-
berg keine Handhabe für diese Kons-
tellation vorsehe, „liegt es in der Hand
des Gemeinderates Weber zu entschei-
den, ob er sein Mandat unter diesen Um-
ständen zum Wohle der Gemeinde wei-
ter ausüben kann und will“. Es sei da-
rauf zu vertrauen, dass – sollte es zu ei-
ner Kollision zwischen seinen politi-
schen Ambitionen und einer sachlichen
Gemeinderatstätigkeit kommen – We-
ber selbst die Konsequenzen im Hin-
blick auf sein Mandat ziehe.

Aus dem Publikum
wurde die Frage laut, wie
viele Prozent Stimmen We-
ber wohl bei der letzten Ge-
meinderatswahl bekom-
men hätte, wenn diese Um-
stände bekannt gewesen

wären. Der so gescholtene 27-Jährige
hatte eine Entgegnung zur Hand, die vor
allem an Müller-Haider und die Grünen
adressiert war. Weber ging auf die Defi-
nition von „extremistischen Äußerun-
gen“ des Bundesamtes für Verfassungs-
schutz ein. Die von ihm mitbegründete
Partei sehe den Islam eine grundgesetz-
widrige Ideologie verfolgen, einzelne
Forderungen im Koran rechtfertigten die
Erkenntnis einer feindlichen Einstellung
gegenüber der freiheitlich-demokrati-
schenGrundordnung.„MeinenKampffür
die Einhaltung des Grundgesetzes als
extremistisch zu bezeichnen, ist an Nai-
vität und Absurdität kaum zu überbie-
ten“, so Weber.

Er stellte fest, dass der Gemeinderat
nicht der Ort für eine derartige politi-

sche und sachliche Diskussion sei. Die
bisher gegen seine Person initiierten Ak-
tionen wertete Weber als Versuch, einen
missliebigen Konkurrenten im Gemein-
derat, „dessen Arbeit in diesem Gremi-
um nachweislich gewissenhaft erfolgt“,
loszuwerden.

Zusammen mit dem Verein der Frei-
en Wähler ist Weber übereingekommen,

weiterhin im Gemeinderat tätig zu blei-
ben. Zu der Forderung, er solle von sei-
nem Amt zurücktreten, verwies Stephan
Weber auf vielfache Solidaritätsbe-
kundungenvonWählernausGaibergund
aus Nachbarorten. „Da bleibt mir nur
noch der ,Schwäbische Gruß’ im Sinne
des Götz von Berlichingen“, schloss er
seinen Vortrag.

„An Naivität kaum
zu überbieten“

Schneemann macht gute Laune

Schneemänner zu bauen, das macht Spaß, ganz gleich, welcher Na-
tionalitätman seinmag. Voraussetzung ist natürlich, dass es Schnee
gibt. Solchengabes inSpechbachausreichend zumTagdesSchnee-
manns, der Anfang derWocheweltweit begangenwurde.Und so dau-
erte es nicht lange, bis vor der örtlichen Flüchtlingsunterkunft ein
lustiger weißer Gesell stand. Mit Haaren aus Tannenzweigen und

Zweigen als Arme. Zwei Räder eines alten Spielzeugautos sorgten
für die Augen, und damit er nicht friert, bekam er auch noch einen
Schal aus weihnachtlichen Geschenkschleifen. Ein altes Paar Ski
weist ihn zudem als Wintersportler aus. Davonbrettern wird er auf
den Brettln nicht. Das ist ja auch nicht sein Ziel. Er will für gute Lau-
ne sorgen. Und das tut er zweifelsohne. fre/Foto: Barth

Grüne mischen
bei OB-Wahl mit
Eigener Bewerber soll Anfang

Februar vorgestellt werden
Leimen. (fre) Der Kampf um die Nach-
folge von Wolfgang Ernst als Oberbür-
germeister nimmt Fahrt auf. Nachdem die
Christdemokraten bei ihrem Neujahrs-
empfang mit dem 47-jährigen CDU-Bür-
germeister von Graben-Neudorf, Hans
Reinwald, ihren Kandidaten für die Wahl
am 13. März vorgestellt hatte, werden
auch die Grünen – etwas – konkreter. „Wir
werden das Feld der CDU nicht kampf-
los überlassen“, erklärte Grünen-Chef
Sahin Karaaslan auf Anfrage. Bei der vo-
rangegangenen Fraktionssitzung der
Grünalternativen sei eine entsprechende
Entscheidung gefallen. Man werde defi-
nitiv mit einem eigenen Kandidaten bei
der Wahl antreten. Keine Aussagen ließ
sich Karaaslan zum Kandidaten selbst
entlocken: Dieser werde sich nach in-
terner Vorbereitung Anfang bis Mitte
Februar der Leimener Bürgerschaft vor-
stellen. Nicht widersprechen wollte Ka-
raaslan dagegen jener Information, wo-
nach es sich bei dem eigenen Kandidaten
um einen Auswärtigen handle. Damit
wäre GALL-Fraktionsvorsitzender Ralf
Frühwirt, der in Leimen schon 1992 und
2008 bei OB-Wahlen kandidiert hatte, bei
der Wahl 2016 nicht dabei.

KURZ NOTIERT

Stürze vermeiden, Balance trainieren
Spechbach. (nb) Unter dem Motto „Fit
bis ins hohe Alter“ bietet der TV
Spechbach einen Gesundheitskurs für
Ältere an, bei dem auch leicht bewe-
gungseingeschränkte Menschen teil-
nehmen können. Beweglichkeit und
Balancefähigkeit werden trainiert, um
Stürze zu vermeiden und die Selbst-
ständigkeit zu erhalten. Der Kurst be-
steht aus zwölf Einheiten über 90 Mi-
nuten. Erster Termin ist Dienstag, 2.
Februar, um 15 Uhr. Infos und An-
meldung bei Elfriede Schwaab unter
Telefon 0 62 26 / 4 05 40.

Im 44. Jahr donnert es „Dilje Helau!“
Leimen-St. Ilgen. (aham) Je oller, des-
todoller–undgetreudiesemMottowill
es der Karnevalclub Frösche bei sei-
ner Jubiläumsprunksitzung am
Samstag, 23. Januar, umso mehr kra-
chen lassen. Im 44. Jubiläumsjahr des
Vereins geht es um 18 Uhr mit einem
Sektempfang für Ehrengäste in der
Aegidiushalle los. Ab 19 Uhr nehmen
die Ehrengäste dann ihre Ehrenplätze
in der Kurpfalzhalle in Beschlag. Und
ab 19.11 Uhr donnert es fortwährend
„Dilje Helau“ bei der Prunksitzung.
Karten kann man reservieren per E-
Mail an KCFroesche@aol.com

Neue Kapelle beim Wäldlerball
Eppelheim. (aham) Der Wäldlerball
des Deutschen Böhmerwaldbundes,
Heimatgruppe Heidelberg, hat Tra-
dition. Doch für Samstag, 23. Januar,
haben sich die Organisatoren den-
noch etwas Neues überlegt: Die Mu-
sik in der Rudolf-Wild-Halle wird die-
ses Jahr von der Trachtenkapelle Mü-
ckenloch kommen. Saalöffnung ist um
18 Uhr, Beginn ist um 19 Uhr. Karten
gibt es an der Abendkasse oder im Vor-
verkauf bei Katharina Strunz, Tele-
fon: 0 62 21 / 76 52 61.

So klingt echter Tango
Neckargemünd. (aham) Der argenti-
nische Tango steht für Leidenschaft –
und genau das möchte das Ensemble
„Tango Marcando“ bei seinem Auftritt
am Samstag, 23. Januar, in der Mu-
sikschule rüberbringen. Dazu haben sie
sich Verstärkung geholt: Der Sänger
Marcelo Paletta aus Buenos Aires und
ein Tanzpaar sind bei dem Konzert ab
18 Uhr im Prinz-Carl-Gebäude in der
Hauptstraße 56 mit von der Partie.

TV bittet zum Tanz
Neckargemünd. (aham) Der TV Klein-
gemünd bittet zum Tanz – und zwar
am Samstag, 23. Januar, im Martin-
Luther-Haus. Ab 20 Uhr findet dort
der Tanzball statt.

Entspannung für Mutter und Tochter
Sandhausen. (aham) Eine Wellness-
Auszeit für Mütter und Töchter im Al-
ter von sechs bis zwölf Jahren bietet
die Volkshochschule am Samstag, 30.
Januar, an. Von 10 bis 13 Uhr ent-
spannen die Teilnehmer im Vereins-
haus in der Schulstraße 17 bei Fuß-
bad, Peeling, Maske und Dampfbad.
Anmelden kann man sich unter Tele-
fon 0 62 24 / 92 35 22.

DJK-Theatergruppe tritt beim FC auf
Dossenheim. (aham) Der FC richtet am
Samstag, 23. Januar, seine Winter-
feier im Martin-Luther-Haus aus. Da-
für konnte er die Theatergruppe der
DJK gewinnen, die das Stück „Heute
schon was vor, Frau Mommsen?“ zeigt.
Die Veranstaltung beginnt um 20 Uhr,
Saalöffnung ist bereits um 19 Uhr.
Karten gibt es an der Abendkasse.

Für die Kinder gibt’s jetzt Salat vom Büffet
Der Freundeskreis des Elisabeth-Ding-Kindergartens spendierte eine „Saladette“

Leimen. (sg)Salat istgesund–das
weiß jedes Kind. Aus Erfahrung
weiß man aber auch, dass es gar
nicht so einfach ist, dem Nach-
wuchs Salat als gesunde Ernäh-
rungsgrundlage schmackhaft zu
machen. Der evangelische Eli-
sabeth-Ding-Kindergarten hatte
jetzt das große Glück, von sei-
nem Freundeskreis eine „Sala-
dette“ im Wert von 3000 Euro fi-
nanziert zu bekommen.

Die Salatbar auf Rollen, die
flexibel positioniert werden
kann und von Küchenchefin
Sabine Wulle und ihrem Team
täglich frisch bestückt wird,
bietet in kindgerechter Höhe
Blattsalat- und Rohkostvaria-
tionen, sowie schmackhafte Sa-
latzutaten wie Oliven und
Schafskäsewürfel in Büffet-
form an. Separat können die
Kinder ihren gemischten Sa-
latteller zum Mittagessen mit
ihrem Lieblingsdressing ver-
feinern. Zur Auswahl stehen die
Geschmacksrichtungen Jo-

ghurt, French und Balsamico.
Durch die absenkbare Haube
ist die Salatbar zugleich eine
Kühlung und kann daher auch
zur Aufbewahrung der Salate
oder anderer Kühlprodukte
verwendet werden.

Die nützliche Saladette
hatte der frühere Kirchenge-
meinderat Ulrich Möll orga-
nisiert. Bei der Einweihung
freuten sich Kindergartenlei-
terin Claudia Neininger-Röth
und Pfarrerin Elke Rosemaier
über die tolle Neuanschaffung
in der Kinderkantine „Kost-
bar“ und dankten dem Freun-
deskreis. Dessen Vorsitzende
Jessica de Koning sowie ihre
Stellvertreterin Annett Ver-
horevoort und Olesja Ermisch
betonten, dass durch die Mög-
lichkeitderSelbstbedienungan
der Salatbar jedes Kind ei-
genständig entscheiden könne,
was und wie viel es sich auf sei-
nen Salatteller nehmen und
probieren möchte.

Ein beherzter Griff zum Büffet: An der neuen Salatbar entscheiden
die Kinder nun selbst, was auf den Salatteller kommt. Foto: Geschwill
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